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Nr . 6. Freilag , den LI. Januar 1916. 38 . Jahrgang

Amtlicher Teil.

In den Tagen vom 18 . bis 82 . Januar 1918 und 28.
bi « 29 . Februar 1916 findet bei dem tff. und K . österreichisch-
ungarischen Generalkonsulat in Franbfnrt a . M . eine Mnste-
ruug der österreichische »» und « »»- arische » Tar »- fl « rm
pflichtige « sowie der dosutsch herzogo »vi « schen Dienst¬
pflichtige » i « der dritten Reserve statt.

Die näheren Vorschriften und Bestimmungen hierüber können
beim hiesigen LandratSamt eingesehen werden.

Wester burg , den 17. Januar 1916. Der Ktudrat.
Wie im Vvrjahre sind die Regierungen ermächtigt worden , im

StaatSwalde die noch nicht wieder aufgeforstetcn Schlagflächen und
Blößen , soweit die Fläche « für eine 1 bis dreijährige landwirt¬
schaftliche Nutzung geeignet erscheinen , ohne Rücksicht ans forstwirt¬
schaftliche Erwägungen unentgeltlich an bedürftige Waldanwohner,
Waldarbeiter , Fo >stbeamte , kleinere Landwirte , dann aber auch zur
Vermehrung der Landwirtschaftlichen Erzeugnisse ( besonders der
Kartoffeln ) au größere Landwirte und Unternehmer abzugeben.
Um eine Gewähr dafür zu haben , daß die Flächen auch bestim¬
mungsmäßig benutzt werden , müssen sich die Nutznießer verpflichten,
dann , wenn sie doS ihnen überlassene Laad nicht rechtzeitig bestellen,
den doppelten Grundsteuerreinertrag zu entrichten und außerdem die
Flächen zurückzugeben. Im Vorjahre ist von dieser Vergünstigung
im Bezirk wenig Gebrauch gemacht worden.

Wiesbaden , den 7. Januar 1916.
Der  Regieru « g « pr » stde » t.

kl » die Herren Nürgermeifter des KrejfeS
Abruck zur Kenntnis . Ich ersuche die getroffenen Bestim¬

mungen bekannt zu machen und auch geeignete Flächen des Ge-
meindewaldes zur entsprechenden Verwendung zur Verfügung zu
stellen.

Westerburg , den 12 . Januar 1916.
Der Dvrsttzevde de » Kreiaan « schnfle«

_ _ de « Kreise « Westerburg.

Bekanntmachung
Nafsauifcher Zentralwaiseofonds.

Wirth 'sche Stift »,ng für arme Waise « .
Im Frühjahre lfd . IS . gelangen die Zinftu deS Wirth ' schen

Stiftungs -Kapitals von 20000 Mk . auS dem Rechnungsjahre 1915
im Betrage von 800 Mk . zur Verteilung.

Rach dem Testament der verstorbenen LandeSdirektor » a . D.
Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person (« tön » -
ild | e« oder « eidlicher » Geschlecht«) die früher für Rechnung de?
ZentralwaisenfondS verpflegt worden ist und die stch seit Entlassung
auS der Waiseoversorgung stet « « utadrthaft betragen hat , frühe¬
stens sü-ss Jahre nach dieser Entlassung als A » « statt « r»g « der
1«r Gr ««d» »g einer bürgerttchr « Uiederlafl »«, zugr-
wendet werden . '

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen folgende Angaben enthalten:

1) über den seitherigen Lebenslauf deS Bewerbers oder der Bewer-
/ Ein , namentlich fett Entlassung aus der Waisenversorguog;

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung im

Sinne der Stiftung.

Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige Beschäf¬
tigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen , sowie Zeug¬
nisse der seitherigen , insbesondere des letzten Arbeitgeber ? beiznfügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß nur
solche, die vor dem 1. War ? 1916 eingehen, berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden , den 8. Januar 1916.
Der Kandeshauptma ««.

Bekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 9 . v. MtS . ausgestellten Vergütungs-

Anerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 1, 2 .und 3 deS KriegS-
leisiungSgtsetzeS vom 13 . Juni 1873 in den Monaten August 1911
bi» Oktober 1915 gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk
Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei bell
6 ?- lglichen Kreiskassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse i»
Empfang zu nehmen.

Es kommen die Bergütungen für Ratucalquartier , Natural-
verpflegung , Fourage und Vorspann in Betracht . Den betreffende»
Gemeinden wird von hier auS bezw . durch die Herren Landräte
noch besonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in Frage komme»
und wieviel die Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über
Vergütung und Zinsen zu quittieren . Die Quittungen müssen auf
die Reichskasse lauten.

Der Zinseolauf hört mit Ende dieser Monats auf . Die
Zahlung der Beträge erfolgt gültig au die Inhaber der Anerkennt¬
nisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prüfung der Legitimatto»
der Inhaber ist die zahlende Kaffe berechtigt , aber nicht »erpflichtrt.

Wie»babe», den 15. Januar 1916.
Der Regier «» , « Vrastbemt.

In Vertretung:
gez:  v . Gizycki.

Verordnung.
Betr . : Kerbst de « Hanflerhaudel » mit Ariegera « de » ke « .

Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umherziehcn (za »eegl.
Titel III der Gewerbeordnung ) sind:

Das Feilbieten von Waren sowie daS Aufsuchen von Bestel¬
lungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen , wenn die Waren
oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken an HrereSa «gehörige
oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen bestimmt sind. (Ge¬
denkblätter , Umrahmungen , Photographievergrößerungen us« )

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach § 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851.

Frankfurt (Mai «) , den 8. Januar 1916.
KteUv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Verordnung
Betr . : Krieffe, »düngen mit Ware » i » kalt « ach dem

A««la « de.
* Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich, daß,

sofern die bestehenden Gesetze keine- höhere Strafe anbrohen , nach
§ 9 d deS Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851
bestraft wird:

1. Dte falsche Bezeichnung des Absender » und die unrichtige
Angabe deS Inhalt auf

a ) Kriefjendnnge « mit Warenintzalt nach dem AuSlaude
d) in den AuSfuhrerklärungen zu Postkarten.



2. Die der Inhaltsangabe widersprechende Versendung von Druck¬
schriften, schriftlichen Mitteilungen. Abbildungen oder Zeich¬
nungen in Paketen. (Die Beifügung einer Faktura ist ge-
stattet und bedarf nicht der Eiwühnung in der Inhaltsan¬
gabe.)
Frankfurt a M., den 12. Januar 1916.

XVIII. Armeekorps. SteUv. Generalkommando
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.
An die Herren Bürgermeister der nachstehendenGemeinde« .
Der Herr Regierungspräsident hat durch Verfügung vom 11.

12. 15. Pr . I 13 F. 999 die Auszahlung der in untenstehendem
Verzeichnis angegebenen Staatsbeihilfen für Oedlandaufforstungen
aus dem Westlichen Hilfsfonds angeordnet und dem Herrn Lande?- .
hauptmann um Auszahlung der in Aussicht gestellten gleichen Be- !
träge alS Beihilfen des BezirkSverbandes ersucht. Sie wollen die
Gemeindkkaffk mit Einnabmeanweisung versehen. _

Lau¬
sende
Nr.

Bezeichnung
deS Unternehmen»
der Aufforstung

auf¬
geforstet
wurden

da

Betrag der
bewilligtenStaats-
berhilfen

Jl
a) Oberförster «! Wallmerod.

1 Gemeinde Berod 1,00 30
2 Gemeinde Brondscheid 1.00 30
3 Gemeinde Herschbach 1,00 30
4 Gemeinde Kölbingen 0,80 30
5 Gemeinde Niedersatn 1,00 30
6 Gemeinde Sainerholz 0.80 30
7 Stadt Westeiburg 2,40 50

d) Oberförsterei Renuerod.
8 Gemeinde Hüblingen 1.20 40
9 GemeindeN unkirchen 2,30 80

Ausgestellt.
Wiesbaden, den 11. Dezember 1915.

Der Rrgierungs -Vrastdent. I . V : v. Gizycki.

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 18. Januar. Amtlich.

Westlicher str»eg«fchavplatz. Allgemein war die Feuertätig¬
keit auf der Front bei meist klarem Wetter gesteigert. Lens wurde
wieder lebhaft beschossen. 2 englische Flugzeuge unterlagen bei
Panschendaele und Dadizaele (Flandern) im Luftkampf. Von
den 4 Insassen sind 3 tot. Ein französisches Flugzeug wurde
bei Medevick(Moyenvic) von einem unserer Flieger abgeschossen.
Führer und Beobachter sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Duenhof, südöstlich von Riga und südlich von Widsy

gelang es den Russen unter dem Schutz der Dunkelheit und des
Schneesturmes vorgeschobene kleine deutsche Postierungen zu über¬
fallen und zu zerstreuen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

WB. Großes Hauptquartier , 19. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. An der Merfront stieß eine
kleine deutsche Abteilung in den feindlichen Graben vor und er¬
beutete 1 Maschinengewehr. Lebhafte beiderseitige Sprengtätig-
keit auf der Front westlich von Lille bis südlich der Somme.

Nachts warfen feindliche Flieger Bomben auf Metz. Bis
jetzt ist nur Sachschaden gemeldet. Ein feindliches Flugzeug
stürzte gegen Morgen südwestlich von Thiaucourt ab. Bon den
Insassen ist einer tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues. Deutsche Flugzeuggeschwader

griffen feindliche Magazinorte und den Flughafen von Tarno-
pol an.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

WB. Großes Hauptquartier , 20. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Unsere Stellungen nordöstlich
von Foelinghien wurden gestern Abend von den Engländern
unter Benutzung von Rauchbomben in einer Breite von einigen
hundert Metern angegriffen. Der Feind wurde zurückgeschlähen;
er hatte starke Verluste. Feindliche Artillerie beschoß planmäßig
die Kirche von Lens. Ein englischer Kampfdoppeldecker mit 2
Maschinengewehrenwurde bei Tourcoing von einem deutschen
Flugzeug aus einem feindlichen Geschwader herausgeholt. An
der Äser zwang das Feuer unserer Ballonabwehcgeschützeein
feindliches Flugzeug zur Landung in der feindlichen Linie. Das
Flugzeug wurde sodann durch unser Artilleriefeuer zerstört. Die
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militärischen Anlagen in Nancy wurden gestern Nacht von uns
mit Bomben belegt. •

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Artilleriekämpfe und Vorpostengeplänkel an mehreren Stellen jg Wie

der Front.
Kalkaukriegschauplatz

Nichts Neues.
WB. Großes Hauptquartier , 21. Januar. Amtlich. {J®J*4

Westlicher Kriegsschauplatz. Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

in Seit
orbcnc
mär Ki

lßerste
Aus der Front zwischen Pins! und Czartorysk wurden ontene«

rückzuki
-erverbc

Vorstöße schwacher russischer Abteilungen leicht abgewiesen.
Balkan Kriegsschauplatz

Nichts Neues. .
Oberste Heeresleitung. t*

Die Neujahrsschlacht in Ostgalizien und ai
Bessarabien beendet negros

Siegreiche Ketzaupiuug aUer österreichische« Stelluuge« . plomat
Die russtsche» Uerluste a« Toten und Uerwundete» auf nigliche

etwa 70 000 geschätzt. — 6 000 Gefangene. inblung
Die großeN ujahrsschlacbt im Nordosien Oesterreichs begann esterrei

am 24. Dezember vergangenen Jahres und dauerte, nur an einzelnen eundschi
Lagen durch Kampfpausen unterbrochen. b!S zum 15. Januar , also edingun
insgesamt 24 Lage lang. Zahlreiche Regimenter standen in dieser
Zeit durch 17 Tage im heftigsten Kampfe. Russtsche Truppen» talieu
befehle, Aussagen von Gefangenen und eine gauze Reihe von j
amtlichen und halbamtlichen Kundgebungen aus Petersburg bestätigen, Ke
daß die russtsche Heeresleitung mit der Offensive ihres SüdheereS jen Bei
große militärische und politische Zwecke verfolgte. Diesen Absichten peg nti
entsprachen auch die Menschenmassen, die der Feind gegen unsereß diei
Front angesetzt hat. Er opferte, ohne irgend einen Erfolg zu er- beitslo
reichen, mindestens 70 000 Mann an Toten und Verwundeten hin mehmb
und ließ nahezu6000 Kämpfer alS Gefangene in unserer Hand.

SoDer Truppcnzusommeosetzungnach haben am Siege in der Neujahrs
schlacht alle Stämme der Monarchie Anteil. Der Feind zieht iftelort
neuerlich Vcrstä kungen nach Ostgalizien. »dererse

Graf Ktzue« Hedervar« über da» moutenegrtsche hob bei
Friedensangebot . »sage.

TU. Kudapeft, 18. Jan . (Meldung der Telegraphen-Union.) ,tB
Kraf Khueu Herdevwy äußerte sich zu einem Mitarbeiter des „Az ' ss 6
Est" über daS Friedensangebot Montenegro? dahin, daß eS sichH “
vorerst nur um einen kleinen Radius handle, daß aber hieraus* 25
große Ereignisse folgen können. Die Kapitulation kann aber ohne!
Wissen Rußlands, aber nicht ohne Zustimmung Italiens erfolgt . . *'*'
sein. Graf I . Andrassyi meint, der Entschluß Montenegros sei von^ ' _
großer Bedeutung; eS sei dies die erste Schwalbe. MontenegroJ *
kam zuerst zu ber Ueberzeugung, daß wir stärker sind, diese Ueber- '
zeugung bestimmte Montenegros Entschluß, diese Ueberzeugunĝ& •
wird auch zum Weltfrieden führen. Sie wird nicht dadurch ver- .. . .
kieinert. daß eS Montenegro ist, welches hier zuerst Ausdruck gibt. * 1“L
Zwar ist Montenegro ein kleiner Staat , aber dessen König ist der1 ^
informierteste Politiker. Wenn er den Kampf aufgibt, wird dieS **
die oplimistzsch gestimmten Feinde zu der Ueberzeugung zwingen. ! s
Das gereicht mir zur großen Freude. Mit großer seelischer Be- ' ,
friedigung können wir das Wort Frieden ausfaßen, welche« die^ i
Menschheit so sehr berührt. Wir hoffen, daß unsere Regierung sich' ..V.
bei aller Wahrung der realen und vitalen Interessen unsere» Landes‘ J J
gleichzeitig durch Großmut bei den Frtedensverhandlungen leitenR •
lassen wird. | .fn£ {e

Die Morte Tifras . _ .
TU. Budapest. 18. Jan . (Meldung der Telegraphen-Union.)

denen Graf Tisza in der gestrigen Paria-Aus den Worten, mit
mentssitzung den Abgeordneten von der Friedenssehnsucht Montene- ^ ^
gros Mitteilung machte, sind die folgenden zu erwähnen: ^ /

Montenegro hat die Waffen gestreckt und sich ohne Bedingung I*
übergeben. Sein weiteres Schicksal hat eS unserem Großmut an- ff g, ».
vertraut. In dieser Minute sitzen österreichisch-ungarische und moa- Ly-
tenegrische Bevollmächtigte zusammen, um die Details der Frieden?- * y
bediogungen sestzustellen. Vom Balkan ging der Krieg aus, auf
dem Balkan wird der Frieden geschlossen werden. Welches die Wir«
Folgen dieses Ereignisses sind, kann noch nicht festgestellt werden. ! Beub
Sicher ist aber, daß eS großen Eindruck in ganz Europa, besonder»uadrat
bet den neutralen Staaten machen wird. Die Tochter de» monte-ogeoe,
negrischen Königs sitzt auf dem italienischen Thron. Der montene- isige 9J
grische Thwnfolger weilt seit einigen Tagen in Rom, wo der
König gerade in diesen Tagen mit den Ministern seines Kabinett-
und dem Generalstabschef Beratungen abhielt. Es ist die Annahme W.
berechtigt, daß der Friedensschluß mit Wissen deS italienischenfamte
Königs erfolgte. Was für Italiens Politik dies für Folgen haben oßes ;
wird, kann noch nicht festgestellt werden; soviel wissen wir aber,ten nei
daß Serbien, Montenegro und Albanien von Ententeseite als zurrrketu
italienischen Interessensphäre gehörig erklärt wurde. Wenn nachvooget
der Vernichtung Serbiens Italien nicht alle Maßnahmen traf, um'iegeSi
Montenegro von der Kapitulation abzuhalten, kann dies eventuell ewandl
anders gedeutet werden. ock, de



l uns Nikita will von Italien nichts wissen.
Die Regierung trennt sich vom Bierverbanv.

Herlin. 19. Jan. König Nikita hat sich, wie der„Kreuzzeitung"
Stellen,s Wieo gemeldet wird, zur Kapitulation entschlossen, obwohl ihm

in Seiten deS römischen Hofes Aufnahme in Florenz angeboten
orben war, wo er nach der Flucht au- seinem Lande als Pen-
ftiär König Liktor Emanuels hätte leben können. Er habe letz¬
tes mit rauhen Worten abgelehnt und hinzugefügt, daß ihm der
edanke der Flucht durchaus fern liege. Er sei auf seinen Schwieger-
hn. der ihn mit einer durchgreifenden Hilfe durchaus im Stich ließ,
>ßerst erbittert. Nach Schweizer Blättern hofft die Regierung von
ontenegro nach Abschluß der Friedensverhandlungen nach Cetinje
rückzukehren, womit auch äußerlich die endgültige Trennung vom
erverband dargetan werde.

Deutschlands Verhältnis zu Montenegro.
Kerlin, 19. Jan. (Zens. Bin.) Ueber das Verhältnis des

eutsches Reiches zu Montenegro ist vielleicht in diesen Tagen nicht
nug auf die Tatsache hingewieseo worden, daß von seiten Mon-
oegros keine Kriegserklärung an uns gelangt war, so daß wir uns

ugen. plomatisch zum Lande Nikitas genau so stehen wie zu dem seines
« auf niglichen SchwiegersohnesViktor Emanuel. An den FriedenSver-

mdlungen nehmen wir keinen direkten Anteil; sie sind allein Sache
begann jesterreich-Ungarns, das natürlich mit unserer Regierung einen
rzelnen eundschastlichen Meinungsaustausch über die Montenegro gestellten
r, also edingungen pflegt.

Eine italienische Drohung an England,
talieu kan« de» Krieg nicht fortführeu . wenn England

keine Kohle» liefert!
Kern, 18. Jan. Der Abgeordnete Biffolati teilte dem römi-

ntlich.
gnisse.
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cheereS sin Vertreter der Zeitung„Morningposi" mit, Italien werde den
istchten cieg nicht fortsühren können, da die Engländer nicht verstünden,
unsereß die norditalienischen Fabriken schließen müßten und Tausende
zu er- beitslo» gemacht würden, wenn nicht Englano endlich Kohlen zu

hin ,nehmbaren Preisen liefere.
Erschütterung des BierverbandeS?

Sofia, 18. Jan. (Ctr. Bln.) Wegen der Besetzung der Insel
> zieht isteloritza sind zwischen Italien einerseits. England und Frankreich

idererfM» ernste Meinungsverschiedenheiten entstanden. Italien
hob bei Kriegsbeginn Anspruch auf Casieloritza und erhielt eine
»sage. ES verlanat jetzt die Ablösung der französischen Truppen

Unioni r$ italienische. DaS Balkankommando stimmte unter der Be-
* Uj igung zu, daß Italien sich tatkräftig an der Saloniki -Aktion de-
eS"sicĥ '8' - uws Cadorna ablehnte. Die Zeitung „Kambana" glaubt,
ii-ro„8 r Bierverbanb werde an der Casteloritza-Frage zerschellen.
, 0j, ne  I Ser verlassen - Essai » Pascha,
erfolat TU. Wie«, 19. Jan . DaS „Ncue Wiener Tagblott" be-
sei von^^t, eS verlautet an maßgebender Stelle, daß Esiad Pascha, der
tenearo^ Durazzo befindet, von seinem Anhänge vollständig verlosten
U-ber- Seine Truppen und sein Gefolge sind auf einige wenige

ann zusammengeschmolzen. Die Nordalbaner warten nur auf
n Einmarsch der österreichisch-ungarischen und bulgarischen Truppen,
r sich ihnen anzuschließen. (Berl. Tgbl.)
rrfchärfnng der englische» Klockade gegen Deutschland.

TU. London, 19. Jan . Die „Morningposi" betont in
wnaen "" längeren Artikel, daß die englische Regierung nunmehr einen
er Be- Jeren  Beweis dafür habe, daß durch das Sieb der Deutschland
,,g rgelagerten neutralen Länder weiter immer noch sehr viel Lebens,
una iicb ^ der, Kupfer, Textilwaren usw. auch sogar Rohstoffe nach
Landes kutschland gelangen. Diesem Zustande müsse ein Ende bereitet

leiten »Daily Telegraph" verlangt eine besonders intensive Ent-
ltung der englischen Seestreitkräfte und unter Fallealaffen aller
bckstchten auf die Neutralen die größtmögliche Anwendung der

llnlnn-i iockad Maßnahmen.
Narlä- DDoch ei « feindliches Ultimatum an Griechenland?

kantene- i Griechenland bleibt fest.
Konstantinopel, 20. Jan. (Zens. Bln.) In hier eingetroffenen

Knaunâ richten wird bestätigt, daß der Vierverband der griechischen Re-
ĝ fiung ein 24slündiges Ultimatum zur Auslieferung der Pässe an

man.  Zeutralmächte gestellt hat. Griechenland hat. wie verlautet.
riedenS-f ^khnt. Weitere Nachrichten fehlen.
rs, auf Die Riesenbente der Mittelmächte.
hes die Wir «. 20. Jan . (Zens. Bin.) „Gazette Potska" teilt mit, daß
werden.: Beute der Mittelmächte in den ersten 17 Monaten betrug: 470000
ffonderSuadratkilometer erobertes feindliches Land, 81/2 Millionen Ge-
monte-ngeoe. 10000 Geschütze und 40000 Maschinengewehre, wozu noch

aontene-:stge Masten.sonstigen Kriegsmaterials komme«,
wo der Der erste Balkanzug am Ziele.
abinettS Die Freude in Konstanttnopel.
Innahme W. T.-B. Konfiantinopel . 19. Jan . (Nichtamtlich.) Die
ienischenfamte Prcste begrüßt die Ankunft des ersten BalkanzugeS alS
n haben oßeS politischer, wirtschaftliches und militärisches Ereignis. daS
ir aber, len neuen Sieg darstelle in der Reihe von Siegen, welche die
als zurirket und ihre Verbündeten immer wieder über den Vierverband
an nachvongetragen haben, der als nahe« Ziel de» gegenwärtigen
ras, um'iegeS die Besetzung Konstantinopels verkündet hatte. Das Ereignis
veatuell cwandle den Vierbunv in einen militärischen und ökonomischen

ock, der sich von der Nordsee dir zum Persischen Golf erstrecke,

öffne ferner io der Türkei und in großen Teilen Asiens ei» weiter
Tor der Handelsbestrebungen Deutschlands und Oesterreich-UnaarnS
und zerstöre dadurch die Hoffaungen de? Vierderbandes, den Krieg
durch Erschöpfung des Gegners für sich zu einem siegreichen Ende
zu führen.

Die Abfahrt dev ersten Kalkanzugeo von
Konstantinopel.

W. T.-B. Koustantinopet . 19. Jan . (Nichtamtlich) Die
Abfahrt des ersten BalkanzugeS erfolgte fahrplanmäßig 12,05 Uhr
unter starker Teilnahme der festlich gestimmten Bevölkerung. Der
Zug war voll besetzt. Unter den Fahrgästen befand sich die Ge¬
mahlin des verstorbenen deutschen Botschafters, Freifrau v. Wan-
genbeim, zu deren Ehren der deutsche Botschafter Graf Wolff-
Metternich und Generalkonsul Mertens mit dem gesamten Botschafts-
Personal erschienen waren. Ferner hatten sich eingefunden viele
deutsche Offiziere der Militärmission und der SonderkommandoS,
Vertreter des EroßwesirS, des Ministeriums des Aeußern, der
österreichisch-ungarische Botschafter Markgraf Pallavicini, der Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten Morgenthau. die Gesandten Bul¬
gariens und Rumäniens, der Geschäftsträger Schwedens, die Spitzen
der deutschen Kolonie, Vertreter der deutschen und österreichischen
Banken und der Handelswelt, Vertreter der deutschen und interna¬
tionalen WohlfartSorganisation und zahlreiche Mitglieder der Kon-
stantinoveler Gesellschaft.
Eine Begegnung unseres Kaisers mit dem bulgarischen

Zaren in Risch.
König Ferdinand als preußischer Generalfeldmarschall,

der Kaiser bulgarischer Kegimeutschef.
W. T.-B. Ulsöt. 19. Jan . (Nichtamtlich.) Pünktlich 12 Uhr

mittags find in dem festlich geschmückten Nisch Kaiser Wilhelm und
Zar Ferdinand von Bulgarien zusammengetroffen. Bulgarische
Truppen stellten aus dem Bahnsteig die Ehrenkompagnie. Nach
herzlicher Begrüßung begaben sich die beiden Herrscher im Automobil
zur Zitadelle, wo sie gemeinschaftlich die Parade der dort aufge-

« stellten bulgarischen, mazedonischen und deutschen Truppen ab-
nahmen. Der Kaiser überreichte dem Zar Ferdinand de« Feld-

' marschollstab; der Zar ernannte den Kaiser zum Chef des
12- bulgarischen Jnfanteric-RegimentS. In Begleitung des Kaisers
befanden sich General v. Falkenhayn, Generalfelvmarschall von
Mackensen, die Gencraladjutanlenv. Plesfen. Lynder und v. Che-
liuS, Admiral v. Müller und Oberbofmarschallv. Reischach.
Außerdem waren Generalv. Seekt und Herzog Johann Albrecht
v. Mecklenburg anwesend. Zar Ferdinand war vom Kronprinze«
Boris, dem Prinzen Kyrill, dem Generaladjutanten Maekoff, dem
Generalen Bonabsiff, Todoroff und Tontiloff, dem Generalmajor
Kntiniszeff, dem Ministerpräsidenten Radoslawow und dem Gesandten
Tichapra Sch'koff begleitet. Der Eindruck der Feierlichkeit wurde
durch das strahlende Sonnenwetter deS südlichen Winters verstärkt.

Deutsches Reich.
Preußische« Abgeardnetknhau«.

TU. S-rli «, 18. Jan . DaS preußische Abgeordnetenhaus
hatte gestern seinen großen Tag, denn eS begann seine Etatsbe¬
ratungen, bei der auch auf die Thronrede und die darin enthal¬
tenen Andeutungen über die Wahlreform eingegaogen wurde.
Zunächst war d,S bisherige Präsidium wiedergewählt worden, dann
kamen Redner verschiedener Parteien zum Wort. Der Konservative
von Heydebrand hält die Zeit für eine Aenderung deS Wahlrechtes
noch nicht für gekommen. Den entgegengesetzten Standtpunkt vortritt
Dr. Pachnicke. In der gleichen Weise sprachen sich die übrigen
Redner, je nach ihrer Parteistellung für oder gegen ein neues
Wahlrecht au«. Der Minister deS Innern ist entschlossen, wenn
die Waffen ruhen, an die Lösung dieser Frage heraozuaehen.
Maßnahme « gegen die vernrcßrten Rtndvtehfchlachtnnge« .

Kerlin . 22. Jan . In der nächsten Zeit sind einschneidende
Maßnahmen zu erwarten, die dazu dienen, die Rindviehschlachtungen,
die in letzter Zeit in bedenklicher Weise überhand genommen haben,

i einznschränkeu. Besondere Beachtung wird dabei der Umstand bieten,
I daß Händler im Lande umherziehen, um zu verhältnismäßig niedrigen

Preisen Rindvieh an sich zu bringen und es dann zu hohen Preiseu
zu Schlachtzwecken weiter zu veräußern. Eingehende Prüfung wird
sermr die Frage finden, ob eS angängig ist, daß Rindfleisch weiter
zu Konserven verarbeitet wird. Es ist anzunehmea. daß die zu er¬
wartenden Maßnahmen sich mit-dieser Frage beschäftigen werden.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den 21. Januar 1916-

Persanalnachrichte«. Katasteikontrolleur, Steuerinspektor
Baldus in Rennerod. ist mit dem 1. d. Mts . auf seinen Antrag
nach Hersfeld versetzt. Die Verwaltung deS Katasteramtes Rennerod
ist dem Katasteikontrolleur Weck tu Trier übertragen worden. —
Der Vikar Johannes Weber auS Sindlingen wurde vom1. Januar
d. Js . ob zum Pfarrer der evangelischen KirchengemeindeEmmen-
chenhain ernannt. _ ^

N- ssanischer Ienl - alwaif -nfvud «. Im Frühjahr dieses
Jahres gelangen wieder die Zinsen der Wirthschcn Sliftung für
arme Waisen au? dem Rechnungsjahre 1915 im Betrage von 800
Mark zur Verteilung. Rach dem Testament de? Stifters sollen di-



Zinsen einer gering bemittelten Person (männlichen oder weiblichen
Geschlechts), die früher für Rechnung des ZentialwaisenfondS ver.
pflegt worden ist und die sich seit der Entlassung auS der Waisen-
versorguvg stets untadelboft betrogen Hot. frühestens fünf Jahre
nach dieser bürgerlichen Niederlassung zugewendet werden. Bewer¬
bungen um diese Stiftung sind noch vor dem1. März d. Js . beim
Landeshauptmann in Wiesbaden einzureichen.

Die in Avsstcht genommene Syndizierung des Uieh-
handel« und die Uerforgnug der Städte mit Fleisch.
Mau schreibt uns: Die Regelung des Vieh- und Fleischmarktes
war bekanntlich Gegenstand der Beratung in der Sitzung der
Kammervorsitzenden, die in der vergangenen Woche im Landwirt-
schaftSministeriuw stattgefunden hat. Wie wir hören, ist beabsich¬
tigt, die Versorgungkreaelung mit Vieh und Fleisch nicht wie bisher
durch Festsitzung von Höchstpreisen für das auf die Märkte gebrachte
Vieh herbeizusübren, es soll vielmehr versucht werden, zw'schen den
Produzenten, den Händlern und den Vertretern der Verbraucher

Hch-Versteigerung.
Donnerstag , den 27. Januar 191

Vormittags 10 Uhr a»»fangend,
werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt„Steinverbot"

450 Rmtr. Buchen-Acheit und Knüppelholz
3500 Stück Buchen.Wellen

meistbietend versteigert.
Das Holz lagert an einer guten Abfahrt.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um |

ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Görgesyausen , den 20. Januar 1916. tz

Der Bürgermeister\
Speier.

1

eine ineiliondergreifende Organisation zu schaffen, die unter Aufsicht
de? Staates neben der planmäßigen Versorgung der Verbrauchs¬
gebiete mit Schlachtvieh auch die Regelung der Preisfrage herbei-
führen soll. Zu diesem Zweck sollen gemäß8 15 d der Bekannt¬
machung des BundeSrats vom 4. November 1915 die Landwirte,
Händler und Fleischer, die in der Provinz Handel mit Vieh treiben,
sowie die Vereinigungen von Landwirten oder Händlern in den
einzelnen Provinzen zu VtehhandelSverbänden vereinigt, d. h. es
sollen zum Betreiben des Handels mit Vieh nur die Mitglieder
dieser Verbände und der Verband selbst berechtigt sein. Diese
Verbände sollen ihren Sitz in den Provinz'alhauptstädten haben.
Es steht zu erwarten, daß schon in der nächstenZ it derartige
Verbände in den einzelnen Provinzen ins Leben gerufen werden,
die voraussichtlich zu einer alle Telle befriedigenden Regelung des (
Vieh- und Fleischmarktes führen werden, die es weiter eimöglichen, ,
die außerordentlichen Schwierigketten, die eine Festsetzung von Höchst- j
preisen für Rindvieh mit sich bringt, zu vermeiden. !

Millionen Anfträge für« Handmerk. Die Deutschê
Parlaments Coireipondenz berichtet: Dem deutschen Handwerk sind
allmählich doch recht umfangreiche Aufträge für HeereSlieferungen
zugkwiksen worden. Von großen Likferungsabschlüssen seien hieru. a.
erwähnt ein Auftrag von 16 Millionen Mk. an den deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertag sür Wagenbauarbeiten und von
22 Millionen Mk. an daS Essener Schneiderhandwcrk sür Uniform-
sacheo. Aber auch auf die einzelnen Handwerkskammernentfallen
bedeutende Summen, so auf Coblenz mehr als 4 Millionen Mk.,
auf Berlin über 2.3 Millionen Mk., auf Stettin über 3 3/* Mil-
lionen Mk. Auch olle übrigen Handwerkskammern konnten einen
mehr oder weniger großen Anteil an Kriegslieferungen übernehmen.
Soweit stch übersehen läßt, ergeben die bisher dem Handwerke zu-
gewiesenen Aufträge eine Gesamtsumme von mehr als 100 Mil¬
lionen Mk. Nachdem die einzelnen HandwerkSzweige durch Be¬
gründung von Lieferungsgenossenschaften stch noch leistungsfähiger
gemacht haben werden, wird die Summe eine weitere Sleigerung
erfahren.

Obrrsölstkrei Iohamlisbiikg.ernspr
lrnbelv
rilag

Freitag , de« 28. Januar 1916
morgens 11 Uhr,

kommt in der Wirtschaft Michler zn Winkels aus Sch
zirk Kahlenberg Distr. 81, 84, 85 (Hansenberg) und SchWtnte
zirk Elsoff Distr. 100 (Körnbrrg ) zum Verkauf
rm. Scheit und Knüppel. Kuchen: 128 nn. Nutzscheit, 963;_
rm. Scheit und Knüppel, 56,40 Hdt. Wellen. Nadelholz *
rm. Scheit und Knüppel.

Der Verkauf aus dem Distr. 100 (Körnberg ) findet
l 1/2 Uhr an statt. i

Gesang- u. Gebetbüche
in grosser Auswahl , empfiehlt

P . Kaesberger , Westerbur

Aus Nah und Fern.
Beihilfe zur Uiehmaft. AuS Essen wird der «Rheinisch-

Westfälischen Zeitung" folgendes berichtet: „Der Vorsitzende der
SchweinezuchtberatungSstelle für den Stadt- und Landkreis Essen.
Landrot Dr. Brandt, gibt in einem Aufruf bekannt, daß zur För¬
derung der Schweinemast Arbeilern, kleinen Handwerkern, kleinen
Gewerbetreibenden und kleinen Landwirten(mit einem Jahresein¬
kommen biS 2400 Mark) eine Beihilfe zum Ankauf von Ferkeln
zu Maftzwecken gewährt wird. Die Beihilfe beträgt 10 Mark; die
ersten5 Mark werden beim Ankauf und die zweiten dann gezahlt,
wenn das Tier ein Lebendgewicht von 210 Pfund erreicht hat."
Die Nachahmung dieser Maßnahme und ihre Ausdehnung auf die
Kleintierhaltung verdient angelegentlichste Empfehlung.

Die Teilnahme Kaiser Wilhelms am Krandnnglück
in Kergen.

TU. Kopenhagen . 19. Jan . Der deutsche Gesandte in
Kristiania. Graf Oberndorfs, begab sich gestern auf telegraphischen
Befehl Kaiser Wilhelms nach Bergen, um der dortigen Behörde die
Teilnahme des Kaisers am Branbunglück persönlich auSzusprechen.

Der Sach- und Utehschaden in Holland.
TU. Rotterdam , 18. Jan . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant" schätzt den durch die großen Ueberfchwemmnngen in ganz
Holland angerichteten Sach« und Biedschaden auf 30 Millionen Mk.

Berliner
Rote Kreuz-Lose

ä 8,50 Mk. 17851 Geldgew-
Ziehung vom 23.- 26. Februar.

17851  Geld GOÜOOO Mk.gewinne v.
100000,50000gewinn

30000 Mk. bares Geld
Millionen

Schlesische Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 9. Februar

3836 Gewinne ßQ 000i. Werte Ton

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)
i versendet Glücks -Kollekte

Heiserkeit, Kitirrh, Perschlri
mung, Krampf- nnk Keuch!,icke»,
sowie als Korkengung gegen
Erkiiltnnien daber hochwill¬
kommen jedem Krieger!

Heinr.Deecke, Kreuznach.
not . Begl. Zeugnis!
von Aerztcn und

Privaten verbürgen
den sicheren Ersolg.

Kkkannlmachung.
Am Samstag , den 22. er.

Nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich in Kerzhah« zwangsweise „eine» Srnzin-
Wotor ' nrdst Lagergeftell und Zubehör, öffentlich meist«
bietend gegen Barzahlung.

Versammlung der Käufer am Bürgermeisteramt.
Uennerod, den 19. Januar 1916.

6454 Siellaff , Gerichtsvollzieher.

(Kroppach) Bhf. iDgelbach
Fernsprecher No. 8 . Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Wir empfehlet zur so¬

fortigen Lieferung:
Thomasmehl, Kali-
Salz, Kainit , Super¬

phosphat und
Ammoniak-Super-

phosphat.
Ferner:

Carbid, Schweine¬
sehrot ,Brockmanns
Futterkalk , Koch¬
salz , Viehsalz usw.
alles in guter Qualität.

Paket 25 Pfg ., Dose 60 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg ., kein Port«

Zu haben In allen Apotheken
sowie bei : blllt!

Gustav Kickol, Westerbur,

Rattenpiich
__  entlaufen . Wied,

Hotel zum Löwen^
>4 tag iWesterburg.

Jung
zum Milch
ansmessen

abstellen, «Not
sofort gestzZusai

Hof Faulbach.
Post Hadamar.

goljMcraüfolßnctlf 5;
v«werden bei Abnahme

Buch ohne Preiserhöhung
Ort und Namen angefertig

Kretsvlatt -Drucker
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